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NRW schont abgelehnte Asylbewerber
Drei Viertel der ausreisepflichtigen Flüchtlinge dürfen trotzdem weiter im Land leben.
VON THOMAS REISENERHerkunft als Grund, warum abge­      domen (4293) und Bosmen­Herze­ Jäger bestreitet, dass NRW über­

lehnte Asylbewerber aus NRW nicht gowina (1822). Bei diesen Balkan­ proportional viele Flüchtlinge dul­
DÜSSELDORF Von den Flüchtlingen in ihre Heimat zurückgeschickt wer­ Herkunftsländern liegt die Diu­ det Er hält dem Vorwurf einen Er­
in Nordrhein­Westfalen, die keinen den können: Marokko, Algerien und dungsquote ­ mit Ausnahme des folg an anderer Stelle gegenüber:
Anspruch auf Asyl haben, werden Tunesien sperren sich oft gegen die Kosovo ­ sogar noch über dem Lan­ "Wir setzen vor allem auf die freiwil­
trotzdem drei Viertel im Land ge­ Rücknahme. desdurchschnnitt lige Ausreise. Gegenüber dem Vör­
duldet. Das geht aus neuen Daten Doch der Blick "Wir Setzen VOr von 77 Prozent. jähr werden wir die Zahl der freiwil­
des Ausländerzentralregisters her­ in die amtlichen allem auf riip Insgesamt ma­ ligen Ausreisen um über 200 Pro­
vor, die unserer Redaktion vorlie­ Daten belegt, dass . , m chen die Staaten zent steigern", erklärte er.
gen: Ende August wurden bundes­ diese Begründung freiwillige Ausreise des Westbalkans Der CDU­Fraktionsvize im Land­
weit 158.190 Flüchtlinge geduldet, nur für einen klei­ Ralf Jäger (SPD) mit mehr als tag, Andre Kuper, sagte: "Die neues­
wovon 29 Prozent (45.436) in NRW nen Teil der in NRW­Innenminister 22.000 Duldun­ ten Zahlen belegen, dass Rot­Grün
leben. NRW duldet so viele Flucht­ NRW geduldeten gen fast die Hälfte immer noch nicht die Notwendig­
linge wie Bayern, Baden­Württem­ Flüchtlinge gelten kann. Die Grup­ aller Duldungsfälle in NRW aus. keit einer konsequenten Rückfüh­
berg und Hessen zusammen. pe der Ausreisepflichtigen aus den Die großzügige Duldung spiegelt rungspolitik verstanden hat." Das
Die Gründe sind unterschiedlich. sogenannten Maghreb­Staaten sich auch in der weniger restriktiven bedrohe die Akzeptanz des Asyl­

Gesundheitliche und soziale Aspek­ macht nur fünf Prozent aller Ausrei­ Abschiebepraxis. Obwohl in Nord­ rechts in Deutschland. Die schlep­
te spielen oft eine Rolle. Sowohl sepflichtigen und Geduldeten aus. rhein­Westfalen rund 28 Prozent al­ pende Abschiebung in Nordrhein­
NRW­Innenminister Ralf Jäger Die meisten in NRW Geduldeten 1er bundesweiten Ausreisepflichten Westfalen sei "ein hausgemachtes
(SPD) als auch andere Mitglieder kommen aus sicheren Herkunfts­ entstehen, werden hier nur 18 Pro­ Defizit", mit dem das Land die Kom­
der Landesregierung betonen aber ländern wie Serbien (7417), Alba­ zent aller bundesweiten Abschie­ munen im Stich lasse,
regelmäßig   die   nordafrikanische nien (4551), Kosovo (4341), Maze­     bungen durchgeführt. Leitartikel Seite A2

Asylrecht ohne Folgen
VON THOMAS REISENER

Die Abschiebung nach einem abgelehntenAsylantrag darf kein Automatismus sein. Es
gibt viele humanitäre Gründe wie Krankheit,

die dazu führen, dass einem Flüchtling trotzdem der
Aufenthalt in Deutschland ermöglicht werden sollte.
Aber das muss die Ausnahme sein. In NRW ist es je­
doch die Regel: Drei Viertel aller Flüchtlinge, die kei­
nen Asylanspruch nachweisen können, werden in
NRW trotzdem geduldet.
Das ist zuviel. Damit untergräbt die rot­grüne Lan­

desregierung die Akzeptanz des Asylrechts. Wenn die
amtliche Prüfung des Asylanspruchs kaum eine Rol­
le spielt, weil eine Ablehnung ohnehin keine Folgen
hat, wird das ganze Verfahren unglaubwürdig.
Das kann auch nicht im Interesse der Flüchtlinge

sein. Das Asyl, das Deutschland richtigerweise etwa
politisch Verfolgten und Bedrohten gewährt, ist kein
Almosen und kein Ergebnis von Willkür. Es ist ein
Rechtsanspruch der Verfolgten. Und diese tatsäch­
lich Verfolgten haben einen Anspruch darauf, nicht
mit jenen in einen Topf geworfen zu werden, die
Gründe für diesen Anspruch nur vorgaukeln.


